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1. Die historischen Grundlagen der
Eigenhdrigkeit in Westfalen

Antike und Frihmittelalter vorkommenden
Formen der personlichen Abhangigkeit

. seit Eroberung durch die Franken haufig
freiwillige Aufgabe der Freiheit aus
wirtschaftlicher Not oder um Kriegsdienst zu

entgehen
. in der Neuzeit freie Bauern in Westfalen in
groRRerer Zahl nur sidlich der Lippe und in _
Ostwestfalen Sachsenspiegel,
. in Ostwestfalen seit 12. Jh. Entwicklung des Universitatsbibliothek
.Meierrechts": Heidelberg, Cod. Pal. germ. 164

- Landesherrn teilen in Abwehr der
Selbstandigkeitsbestrebungen ihrer
Verwalter ihre Giter (Villikationen) auf

- lassen ihre Eigenhorigen frei und lassen
sie ihre Guter ohne Erbrecht bebauen (als
Schulten oder Meier)

— Schulten werden mit der Zeit wieder zu
Eigenhorigen
— Meier werden zu freien Pachtern



. In Westfalen schlie3lich vier Arten von Bauern:
— ndrdlich der Lippe Uberwiegend Eigenhorige
— vor allem sidlich der Lippe Freie mit freiem Eigen
— und freie absetzbare Pachter

— in Ostwestfalen (und in Niedersachsen) Meier mit Pachtvertragen auf 6 bis 24
Jahre oder auf Lebenszeit (Erbpachter).

2. Die westfalische Eigenhorigkeit

,Die Leibeigenschatft ist eine Personal-Dienstbarkeit, und rechtliche Verbindung,
vermdg welcher jemand seinem freyen Stande zum Nachtheil, einem anderen in
Absicht auf einen gewissen Hof, Erbe oder Kotten mit Gut und Blut zugethan, und
zu Abstattung sicherer Pflichten, neben dem auch, wann er einen Hof, Erbe oder
Kotten nach Eigenthums-Recht warklich unter sich hat, gegen den Genuf3 und
Erbnies-Brauch seinem Guts-Herrn die hergebrachte oder vereinbarte jahrliche
Praestanda abzutragen, schuldig ist.”

Minsterische Eigentumsordnung vom 10. Mai 1770



. Eigenhorigen sind keine unterdrtickte und rechtlose Unterschicht

. Eigenhorigkeit ist eine Verbindung mit gegenseitigen einklagbaren Rechten und
Pflichten

. Grundherr stellt Land zur Bewirtschaftung erblich zur Verfigung

. Eigenhoriger leistet dafiir unveranderbar festgesetzte Abgaben und Dienste

. Eigenhorige gehéren damit zu den besitzenden Schichten wahrend
unterbduerische Schichten haufig Freie waren

. Eigenhorigkeit ist flr viele wirtschaftlich attraktiv

Pflichten der Eigenhdrigen:

1. Personenrechtliche Abgaben und Leistungen (unregelmalfiig, in Geld,
Naturalabgaben, Diensten)
. bei Freilassung, Wechsel in andere Grundherrschaft, Hochzeit

. Sterbefall als starkste wirtschaftliche Belastung (Halfte des mobilen Besitzes
eines Toten, jedoch auf Erbtag verhandelt)

. halbjahriger Zwangsdienst der erwachsenen Kinder auf dem Herrengut



A

2. Besitzrechtliche Abgaben

. jahrliche Anerkennungsgebihren (Mahlschweine, Rauchhiihner)

. unregelmafige Antrittsgebuihren (Weinkauf, Auffahrt bei Erbantritt oder
Einheirat)

. regelmafiige Leistungen sind vergleichsweise niedrig

3. Dienste (wdchentlich, jahrlich, Fuhrdienste)
4. Renten/Zinsen in Getreide und Vieh (ca. 10 % des Ertrages)

Neben den Abgaben und Diensten weitere Einschrankungen und

Regelungen:
- Ortsgebundenheit
- Erlaubnis des Herrn notwendig bei
. Verschuldung
. Heirat
. Wechsel auf die Leibzucht
— Freilassung unter bestimmten Bedingungen mdglich
(bspw. Erlernen eines Handwerks, Eintritt in den
geistlichen Stand)

Sachsenspiegel, Universitatshibliothek
Heidelberg, Cod. Pal. germ. 164
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3. Wechsel und Wechselbrief

Wechsel in Westfalen notwendig aufgrund der Streulage, die ein Heiraten innerhalb
einer Grundherrschaft erschwert

Wechsel in andere Eigenhdrigkeit erfordert Ausgleich fir den abgebenden
Grundherrn

Wechsel in allen westfalischen Territorien nordlich der Lippe verbreitet
Verfahren:

Heiratswilliger teilt Wunsch seinem Grundherrn mit
Grundherr pruft die gewtinschte Verbindung

Rentmeister des Grundherrn wendet sich bei Zustimmung an
Rentmeister des anderen Grundherrn

schickt Kurzettel/Mutzettel, in dem zum Tausch drei eigene Eigenhdérige
zur Wahl gestellt werden

nur gleichwertige Personen durfen angeboten werden

bei Zustimmung wird Uber den Tausch der ,Wechselbrief* ausgestellt,
der dem abziehenden Eigenhdrigen folgt



Studienfonds Munster
(Haus Geist) Nr. 6466,
fol. 57



Studienfonds Minster
- (Haus Geist) Nr. 6466,
fol. 57




Wollehrwiirdig- und hochgeléhrter etc.
hochgeehrter herr etc,

ER ist dero aigenbehériger Hermann Miltrup auff
Liesbornischen Schenstocks erbe sich zu hey-
rahten gesinnet, deRwegen er ndthig hatt,

sich dasigen aigenthumbs zu entbinden.

Wie dan derselbe berichtet, dass ew(er) wollehrw(iirden)

vermittels nachbahrlicher weckselung dem
gottel3haus Liesborn denselben UberzulalRen

nicht abgenaigt weren, so habe dero geféllige
resolution hieruber vernemmen sollen,

mitt versicheren, dass der endts aul3en K(irchspiels)
Sunninghausen auff beliebigen pfahll 3

persohnen in chur gesetzt und erster

tagen deroselben zugestelt werde sollen,

welches auld commission meines herrn

praelaten, der gegen dero herrn patrem

rectorem unnd ew(er) wollerw(lrden) sich dienstl(ich)
ehrpiehtet hiemitt anfuge, und beliebiger

andtwortt mich getroeste, negst gottl(icher)
empfehlung verpleibendt.

Ew(er) wollehrw(lrden)

Dienstwilligster diener

JHZumbdltt m(anu) p(propria)

Liesborn d(en) 18. octobris (1)689.







Studienfonds Munster
(Haus Geist) Nr. 6466,
fol. 58



Hochwollerwirdig- und hochgeléhrter etc.
hochgeenhrter herr etc.

A3 mitt ew(er) hochwollehrw(lrden) gueten belieben
unndt vorwil3en dero aigengehérigen Herrman
Millentrupff auff Liesbornischen Schenstocks

erbe bestattet, so habe beykommende

churzettel neben meines herrn praelaten
dienstnachbahrlicher ehrpiehtung ahn dasigen

herrn p(atrem) rectorem und ew(er) hochwollehrw(trden),
dahin schicken sollen, in ohngezweiffelter

hoffnung dass unter die verzeichnete 3

persohnen sich eine deroselbe woll anstendidge

und gefallige persohn finden lael3en werde,

warab mitt negstem beliebige nachricht wieder
abwartte und negst gottl(icher) empfehlung pleibe.
Ew(er) hochwollehrw(lirden)

dienstwilligster diener

JHZumbdltt m(anu) p(ropria).

Liesborn d(en) 6. feb(ruar) (1)690.



Studienfonds Munster
(Haus Geist) Nr. 6466,
fol. 60



Dem haul? Geist werden fur Herman
Millentrup, so auff Liesbornischen
Schenstocks Erbe verheyrathet, 3 nach-
folgende persohnen in Chir gesetzt,
mitt begehren, eine darauf3 zu

erwehlen und daruber recognitum

zu ertheilen.

1. Gert Ellinghaus ein sohn von Ellinghauses erbe kirspels Sunninghausen.
2. Joan Tapmeyer ein sohn von Tapmeyers erbe k(irspels) Velleren
3. Joan Westerman ein sohn von Westermans erbe k(irspels) Waderschloe.

Signatum LielR3born d(en) 6. feb(ruar) (1)690.
Johann Heinrich Zumbdullt m(anu) p(ropria).



Domkapitel Miinster,
Domdechanei or. 14 (Nr. 43)
vom 13.1.1504



10.

11.

12.

13.

Ick Ludeke Vincke, knape, bekenne und betuge apenbaer in dessen breve vor my, Agnese, myn
echten huesfrowen, und all unse

rechten erven, dat wy hebben gedaen und doen eyne rechte wessele nae woirte desses landz myt
deme werdigen heren

Hermannen van Langen, doemdeckenn to Munster, und heben emen und synen naekomelingen in de
domkeckenie to rechter

wederwessele gegeven Annen und Katherinen, Herman Lockemans und Elsen, syner echten
huesfrowen echte dochtere, to egendo-

mes rechte, de geboren synt in deme kerspell van Oestenfelde in der dorpbuerschap, tegen Elsen und
Greyten,

Johan Edelmans und Elsen, syner echten huesfrowen echte dochtere. So dat uns dar to beyden
siiden wall anne

genoget. Und ick Ludeke vorg(enannt) love vort hiir to vor my Agnese, myn echte huesfrowen, und
alle unse rechten erven

dem vorg(enannten) heren domdecken und synen naekomelingen der vorg(enannten) twyer mogede
und wessele vullenkomenn waerschop

to done vor alle de ghene, de des to rechte komen willt. Dusses to tuge der waerht hebb ick, Ludeke
Vincke vorg(enannt), myn

segell vor my, Agnese myn echte huesf(rowe) und alle unse rechten erven wytliken an dessen breeff
gehangen. Des ick Agnese

erkenne und des segels, wo vorg(enannt), hiir mede to gebrueke, hiir weren met an und over to
rechten tuechluden her

Richart Bonentorp, scholaster to Beckem und Hermannus Gronover, domdechens schriver. Datum
anno Domini

millesimo quingentesimo quarto sabbato post Epiphanie Domini.



Studienfonds Munster
(Haus Geist) Nr. 6465, fol.
253
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< A8~ Wir Hedewich Christina Gerdrutt, des hochadtlichen
freyweltlichen stifts Freckenhorst abdil3inn, und archidia-
conissa daselbsten, gebohrne von Korff zu Sutthaul3en etc.
zeugen und bekennen hirmit, dass wir unf3ere bil3hero eigen-
behdrige Margaretha Baesels, von Libbert und ElRken ehe-
leuthen auff unf3erm eigenbehérigen Baesels erbe kirspels
Waderschlohe ehelich gebohren, dem haul3e Geist zur gew6hn-
lichen nachbahrlichen wechRRelung, mit allen leibaigenthumbs-
recht, wohmit sie unf3 verpflichtet gewesen, krafft dieses
ubergeben und transportirt haben, dagegen und in geblhrender
erstattung deroselben von obg(enanntem) haul3e Geist, unl3erer abdey
Freckenhorst hinwider ubergelal3en worden Anna Bemichs,
von Wilbrandten und Marien auff geistischen eigenbehorigen
Bemichs erbe k(irspels) Olde ehelich erzeuget, anietzo auff unserm
Weststermans erbe k(irspels) Ennigerlohe verheyrathet; mit
versprechen allerseits indemnisation und dieserhalb erforde-
render eviction. In uhrkundt haben gegenwerttigen wechf3el-
schein mit aigener handt unterschrieben und unf3erm angebohrnen
hochadtlichen ingesiegell wildentlich bekraftigen lassen.
So geschehen Freckenhorst am 7. Novembris des 1692. iahrs.
Hedewich Christina Gertrudt Abtissin.




. Wechselbucher

Ursprung der Wechselbucher: Eigenhdrige werden als wertvoller Besitz
blrokratisch verwaltet

Ziel ist der Uberblick tiber die personenrechtlichen Verhaltnisse auf den
Hofen eines Grundherrn

Wechselbilicher sind Amtsbulcher der internen Verwaltung, ohne Recht
setzende Wirkung

Wechselblcher konnen mit weiteren Akten, die zu einzelnen Hofen
angelegt wurden, durch Verweise verbunden sein

Wechselbiicher enthalten mindestens folgende Informationen:
— Namen und die Herkunft der eingetauschten Personen
— Namen der eigenen Eigenhoérigen, die daflr abgegeben wurden
— Namen der Grundherrn, mit denen der Tausch durchgefuhrt werde

Wechselbucher kbnnen jedoch auch zahlreiche weitere
Informationen enthalten




Als Beispiel: Wechselbuch des Klosters Vinnenberg:

— 1465 anlasslich einer Klosterreform angeleqgt,
— niederdeutsch, 1994 publiziert

— enthalt umfangreiche Angaben, nach H6fen gegliedert, sowie
chronologischen Liste von Wechselungen

— nach Hofen gegliederte Liste enthalt:

Hofe im Besitz des Klosters in verschiedenen Orten
die Inhaber der Hofe mit Angabe Herkunft und Kindern
neue Ehepartner bei Wiederverheiratung des Hofinhabers

Wechselungen von Angehorigen des Hofes mit Angabe der
getauschten Person und des Herrn, mit dem getauscht wurde

Heirat, Wechsel oder Freikauf, Freilassung der Kinder und deren
neuer Wohnort

Tod von Angehdrigen der Familie, Ubergabe des Hofes
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Int kerspel to Telget Krawyckel M CCCC
LXV

Item do dyt cloester reformert wart, do

saet op dat Krawynckel Rochtger, op

den erve gebaren. Syn husfrouwe was

gebaren wth den hove ter Stege, gewes-

selt van Moneken. Se hadden to samede
kynder, eyenen zonne unde llIl dochter: Joha(n),
Mette, Else, Alike.

Item eyn dochter hefft he beraeden to Telget,
de heyt de Kaeffhyldesche, de

van ons gewesselt hebben de van Regeri(n)ck
unde ons ter rechter wederwessel gegeven.

Item dosse Rochtger Krawyckel hadde Il
Broder, Hoeys, Bernt und Hyncke.

Item Hoeys, to genamt Hovema(n), hebben van
ons gewesselt de van Aver(n)waeter unde

ons ter rechter weder wessel gegeven

loha(n) Schenkynck van erer wegen des olden
schulten dochter to Ludelfynck, de hem

vor den Esckaetesche(n) gegeven was.
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Kloster Vinnenberg Nr. 6, fol. 81
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Item Hyncke wont myte synem broder op dem
erve. Ys doet. He starff des sondages
vor vincula Petri Vc Il (=1504).

Item Bernt ys doet.

Item ynt iar unses heren Mo Vc V (=1505) ys ge-
storven Rotger vorgescreven.

Item Alike heft van uns gewesselt de
Rolewessche, dar krege wy weder vor

Grete to Gaetlage. De is al verstorven.

Item Else(n) Krawy(n)ckels heft van uns
gewesselt Joha(n) Sche(n)cky(n)ck, dar wy weder
vor kregen Grete to Gla(n)derbecke, anno

etc. VIII.

Item anno XVIII (=1518) hebbe wy Else(n) vorscreven
weder to uns gewesselt van Joha(n) Sche(n)cki(n)c
und geven em weder Gese(n) La(n)gels.



es folgen:

— chronologische Listen der
durch das Kloster
vorgenommenen
Wechselungen

— Freilassungen in den
geistlichen Stand

— Freikaufe nach Datum
— Eigenhdrige, die in
auswartigen Orten wohnen

Kloster Vinnenberg Nr. 6, fol. 117
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Item gewesselt myt Hinrick Smysinck to Tatenhus.

. Hevet he van uns gewesselt Ludeke(n) tor Wyden

in dem kerspel to Mylte. Dar vor wy wedder
entfangen heben Bertholt, van Westendorpes

erve geboren in dem kerspel to Eynen. Anno (15)41.

& ‘oa

g }mf' ol 4o
7'“ Catol Ve -{f—w
' Sneckinck

“"'“‘ “‘“" x /f; }“ - Item gewesselt myt Zergijs van der Hege. Hebben

9‘3&""’"!‘?" 1o ‘“’“ ﬂ"’t“aﬁ‘“ F“‘j“k 1‘ van eme gewesselt Herme(n) to Velthuss in

f ?_’7"'”""1 dem kerspel to Ennyger. Dar wy eme

arvnd tel_ /i' E kwedder vorgegeven heben Eygbert, des schulten
sone to Hoytmar in dem kerspel to Hoytmar.

— ww.'g-"#i'f-;’igh Frelebouh EAnno etc. XLI (=1541).
* h ﬂ-r

oo Jesm pel to ervieyy 3...- " Westhuss
ﬂ&t < hvu{'m Voed& e—rﬂ.g ’jltem gewesselt mytter gnedigen frouwen to Freckenhorst.
Sepf ,Gf...h\ fone tv Wnozendowy ‘i-\ Heben wy van er gewesselt Johann Streven
kawfypel to w-r.,!& “ern oo 2o vl am dem kerspel to Eynen. Dar vor wy er
wedder geven to rechter wedderwessel Thyas

des schulten sone to Norendorpe in dem
kerspel to Westbevere(n). Anno etc. XLI (=1541).

Kloster Vinnenberg Nr. 6, fol. 117
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Beispiel: Lateinisches Wechselbuch der Domkellnerei des Domkapitels Munster
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Anno 1629 den 16. februarii recepta est a capelano sancti Mauritii Maria Averbergs
filia legitima Gerhardi Averbergs et Catharinae eius uxoris et facta est

mansionaria mansi Schemmanns in parochia Alvel3kirchen.

Pro Elsa zur Telten filia legitima loannis zur Telten et Annae eius uxoris

ex villa Telten parochiae Ewerf3winnkell.

Anno 1629 den 10. martii recepta est ab abatissa in Vinnenbergh Margaretha
Baekmans filia legitima Pauli Baekmans et Engelinae eius uxoris ex parochia Milten
et facta mansionaria mansi HullBmans in parochia Altenwarendorff.

Pro Christina Schuermans filia legitima lodoci Schuermans et Annae

eius uxoris ex manso Schuermans et parochia Hoetmar.



5.

Verbreitung und Ende des Wechselwesens in Westfalen:

Wechsel von Eigenhdrigen in Westfalen ab dem 13. Jh. bis gegen Ende der
Eigenhorigkeit belegt
Wechselwesen wird ab dem 16. Jh. nach und nach durch die Freilassung
verdrangt und endet faktisch im 18. Jh.
Verfahren der Freilassung:

— Abzugswilliger Eigenhoriger erwirkt gegen Gebuhr Entlassung aus der

Eigenhorigkeit

— erhalt Freibrief

— kann sich erneut in Eigenhdrigkeit eines anderen Grundherrn begeben
Vorteile der Freilassung:

— erspart den Grundherrn die Ermittlung und Bewertung von gleichwertigen
Wechselkandidaten

— erspart Schriftwechsel mit Kurzettel und Wechselbrief



* Riuckgang des Weselwesens in Westfalen erfolgt in verschiedenen Stadien:

in Eigentumsordnung der Grafschaft Ravensberg des Jahres 1669 rangierte der
Wechsel noch vor dem Freibrief

Im Minsterland und um Osnabrick bereits am Ende des 17. Jhs. kaum noch
gebréauchlich

in Osnabrick: Eigentumsordnung vom 25.4.1722 hebt den Wechsel, der schon
.in Abgang gekommen* war, ganzlich auf

in den kleineren Territorien Nordwestfalens faktisches Ende 1. Halfte 18. Jh.

in der Munsterischen Eigentumsordnung vom 10.5.1770 erscheint der Wechsel
bereits nur noch am Rande.

in den Gebieten um Paderborn Wechsel vereinzelt noch in der 2. Halfte des 18.
Jh. neben der verbreiteteren Freilassung ublich.

e im preulBischen Westfalen am 21.4.1825 Aufhebung aller Bindungen der
Person = keine Wechselungen und Freilassungen mehr notwendig.

Sachsenspiegel, Universitatsbibliothek
Heidelberg, Cod. Pal. germ. 164



Wichtige gedruckte westfalische Eigentumsordnungen:

Eigentumsordnung Ravensberg, 8.11.1669:

Wigand, Paul, Die Provinzialrechte des Furstenthums Minden, der Graffschaften Ravensberg und Rietberg,
der Herrschaft Rheda und des Amtes Reckenberg in Westfalen nebst ihrer rechtsgeschichtlichen
Entwicklung und Begriindung, Bd. 2, Leipzig 1834, 301-317

* Eigentumsordnung Osnabrick, 25.4.1722:
Codex constitutionum Osnabrugensium, Osnabriick 1818, Bd. 2/2, 232-269

*  Eigentumsordnung Minden-Ravensberg, 26.11.1741:

Schluter, Clemens August, Provinzialrecht der Provinz Westfalen, Bd. 2. Provinzialrecht der Graffschaft
Tecklenburg und der Obergraffschaft Lingen, Leipzig 1830, 121-143

*  Eigentumsordnung Minster, 10.5.1770:

Schluter, Clemens August, Provinzialrecht der Provinz Westfalen, Bd. 1. Provinzialrecht des Furstenthums
Munster und der ehemals zum Hochstift Munster gehdrigen Besitzungen der Standesherren, imgleichen der
Graffschaft Steinfurt und der Herrschaften Anholt und Gehmen, Leipzig 1829, 257-305

* Eigentumsordnung Recklinghausen, 3.4.1781.:

Schluter, Clemens August, Provinzialrecht der Provinz Westfalen Bd. 3. Provinzialrecht der ehemaligen
kurkélnischen Graffschaft Recklinghausen, Leipzig 1833, 224-246

Wechselbicher und Wechselbriefe befinden sich Uberwiegend im Landesarchiv NRW —
Staatsarchiv Minster sowie im Niedersédchsischen Landesarchiv - Staatsarchiv Osnabrick



Literatur zum Wechselwesen in Auswahl:

*  Bruns, Alfred, Varlarer Frei- und Wechselbriefe (Westfalische Quellen und Archivverzeichnisse 1),
Munster 1977

» Darpe, Franz, Die Heberegister des Klosters Ueberwasser und des Stiftes St. Mauritz (Codex
Traditionum Westfalicarum 3), Miinster 1888

* Von Hagen, Hermine / Behr, Hans-Joachim (Hrgg.), Bilderbogen der westfalischen
Bauerngeschichte. Von den Anfangen bis zur Franzésischen Revolution, Minster 1987

» Koechling, Ludwig, Frei-, Geburts- und Wechselbriefe aus dem Archiv der evangelischen
Kirchengemeinde Herberde an der Ruhr in: Beitrdge zur Westfalischen Familienforschung 2
(1939), 75-78

*  Kohl, Wilhelm, Frei- , Wechsel und Verzichtsbriefe des Reichshofes EImenhorst 1591 — 1812 in:
Beitrage zur Westfalischen Familienforschung 2 (1939), 79-97

»  Scharpwinkel, Klaus, Die westfalischen Eigentumsordnungen des 17. und 18. Jahrhunderts, Diss.
Gottingen 1965

e Schiitte, Leopold, Quellen zur Sozial- und Familiengeschichte der Eigenbehdérigen des
Domkapitels Paderborn in: Beitrdge zur Westfalischen Familienforschung 41 (1983), 7-55

» Schiitte, Leopold, Das Wechselbuch des Klosters Vinnenberg. Eine familiengeschichtliche Quelle
vor der Zeit der KirchenbUcher in: Warendorfer Schriften 21-24 (1991-1994), Warendorf 1993,
268-288

e  Schiitte, Leopold, Im Aigenthumb verstorben. 1000 Jahre Grundherrschaft im Kirchspiel
Ibbenblren in: 850 Jahre Ibbenblren. Portrat einer Stadt in Text und Bild, Ibbenbtren 1996, 157-
182

e Schiitte, Leopold, Familienforschung in Westfalen flir die Zeit vor dem Westfalischen Frieden in:
Genealogie 24 (1999), 385-398

» Das Wechselbuch des Klosters Vinnenberg 1465 bis 1610 (Quellen und Forschungen zur
Geschichte des Kreises Warendorf), Warendorf 1994



Glossar:

Auffahrt (Gewinn)

Einmalige Antrittsgebuhr bei Besitzibernahme einer Statte durch Erbe oder Einheirat. Vorgang des Besitzantritts
selbst

Brinksitzer

Inhaber einer kleinen Statte, die zum Lebensunterhalt nicht ausreichend ist. Auf Zuverdienst aufRerhalb der
Landwirtschaft angewiesen. Mindere Rechte in der Gemeinde

Erbtag

Tag der Nachlassauseinandersetzung bei Tod eines Eigenhorigen zur Feststellung der Hohe des Sterbfalls.
Lebendiger Erbtag: Absetzung eines Statteninhabers auf Leibzucht bei schwerem Fehlverhalten, meist
Uberschuldung

Eviction

Gerichtliche Geltendmachung eines Eigentumsanspruches

Freibrief

Urkunde Uber die Entlassung aus der Eigenhdérigkeit

Halberbe

Inhaber einer mittleren Statte, kleiner als Vollerbe, jedoch grof3er als Kotter. Vollerwerbsbauer
Indemnisation

Schadloshaltung

Kirchspiel

Pfarrbezirk, besteht aus mehreren Bauerschaften



Kotter

Inhaber einer kleinen Statte/Kleinbauer, haufig mit Nebenerwerb. Mindere Rechte in der Gemeinde

Kirzettel (Mutzettel)

Angebotsschreiben zum Wechsel eines Eingehdrigen. Von drei zum Tausch angebotenen Personen konnte eine
gewahlt werden

Leibzucht

Form der Altsversorgung bei Abtretung eines Eigenhorigen von der Bewirtschaftung seiner Statte. Maximal 1/6
des Hofes

Malschwein

Jahrliche Anerkennungsgebihr der Eigenhérigen in Form eines Schweins. In Geld ablésbar

Manu propria

Eigenhéndig

Rauchhuhn

Jahrliche Anerkennungsgebihr der Eigenhoérigen fur die Herdstelle in Form eines Huhnes. In Geld ablosbar
Recognitum

Auswahl (in Bezug auf Wechselwesen)

Sterbfall

Abgabe bei Tod eines Eigenhdrigen an dessen Herrn in Hohe des halben mobilen Besitzes. Meist in Geld
abgel6st. Hohe auf Erbtag bestimmt

Vollerbe
Besitzer einer vollen Statte




	"Genealogie im Staatsarchiv: Wechselbücher und Wechselbriefe". Vortrag von Dr. Gerald Kreucher.

